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pragma) und Manner auswählen, dieAlte Kirche  129  Sache entscheiden (authentesai peri to  tont zu Recht, daß die Homilien zum Ho-  pragma) und Männer auswählen, die ...  henlied ein Spätwerk Gregors sind, das  dieser kurz vor seinem Tod verfaßt hat.  im Stande sind, diejenigen zurechtzuwei-  sen, die hier bei uns verdreht sind ... sie  Die gesamte Schrift läßt jedoch im einzel-  sollen alles mitbringen, was nach (der  nen keine konkreten Rückschlüsse auf die  Synode von) Rimini geschehen ist, zur  zeitgeschichtliche Situation zu (7). Um  Auflösung dessen, was dort (nur) unter  sich dem geschichtlichen Kontext zu nä-  Druck beschlossen worden war ...“. Die  hern, zeichnet der Verf. in wenigen Stri-  Gesandten des Papstes sollen also Doku-  chen biographische Daten nach (8-17),  mente mitbringen, die es im Osten nicht  worunter er aber nicht nur die lebensge-  gibt, also offenbar römische Entscheidun-  schichtliche Situation faßt, sondern auch  gen gegen die Synode von Rimini, die  dann  die  die Entwicklung der Theologie seit Arius  auch: ‚im::..Osten. -gegen:  und Nizäa einschließlich der Bedeutung  Parallel-Synode von Seleukia geltend ge-  der drei kappadokischen Väter für die  macht werden können (vgl. dazu meine  Ausformulierung der Trinitätstheologie  Rezension von „Basilius von Caesarea.  (d3:17).  Briefe.  Eingel.,  übers.  und - erl.  von  Für den zeit- und theologiegeschichtli-  Wolf-Dieter Hauschild, Teil I. 1990, Teil  chen Hintergrund der Canticum-Homi-  H11993 in der ThQ 1475 1995, S. 67-70,  lien verweist F. Dünzl in einem weiteren  bes. S. 69). Überschreitet das, was Basilius  Schritt auf Gregors literarische Kontro-  da vom römischen Bischof erwartet, wirk-  versen (17-22). Während die Auseinan-  lich „nicht die Grenzen solidarischer Hilfe,  wie sie..  dersetzungen mit Apolinarius und dessen  zwischen Gliedern des Leibes  Anhängern sowie die Herausbildung der  Christi üblich sein sollte“ (S. 272)? Ko-  Lehre von der Gottheit des Geistes in den  schorke bezieht sich mehrfach auf M.  Canticum-Homilien kaum Spuren hinter-  Wojtowytsch, Papsttum und Konzile von  lassen hätten (21f.), dürfe man für die  den Anfängen bis zu Leo I. (Stuttgart  zentralen Aussagen der Unfaßbarkeit  1981), macht aber keinen Versuch, Basi-  Gottes, seiner Unendlichkeit usw. nicht  lius gegen dessen ungerechtfertigten Vor-  übersehen, daß diese Konzeptionen in der  wurf in Schutz zu nehmen, er habe genau  Kontroverse mit Eunomius entstanden  gewußt, was Eustathios in Rom unter-  seien, auch wenn die trinitätstheologi-  zeichnet hatte, das aber trotzdem abge-  schen Erörterungen in den Homilien zum  stritten (vgl. dazu meine Rezension in  Canticum keine Rolle mehr spielten (21).  ThQ 1984, S. 223-225).  Aufgrund dieser Zuordnung stellt der  Tübingen  Hermann J. Vogt  Verf. einige Grundzüge der eunomiani-  schen Theologie und Gregors Reaktionen  darauf dar (18-21).  Nach den Überlegungen zu den zeit-  Gregor von Nyssa: In Canticum Canticorum  und  theologiegeschichtlichen Hinter-  Homiliae. Homilien zum Hohenlied, 3  gründen wendet sich F. Dünzl den nähe-  Teilbände, Übersetzt und eingeleitet v.  ren Umständen der Canticum-Homilien  Franz Dünzl (= Fontes Christiani 16/1-  zu. In übersichtlichen Bemerkungen stellt  3), Freiburg — Basel — Wien (Herder)  er den Adressatenkreis des Werkes heraus  1994, 875 S.,kt., (ISBN 3-451-22123-3,  (die Dame Olympias aus einer vornehmen  3-451-22124-1,3-451-22116-0).  Familie Konstantinopels;  22:25).  Die  Adressaten sind nicht etwa in asketischen  F. Dünzl, der bereits zu den Canticum-  Eliten zu suchen, sondern es sind durch-  Homilien Gregors eine umfangreiche Mo-  schnittliche Christen, die sich in ihrem  nographie vorgelegt hat (Braut und Bräu-  geistlichen Fortschritt durchaus unter-  tigam. Die Auslegung des Canticum durch  scheiden. In seinen Homilien verbindet  Gregor von Nyssa, Tübingen 1993), er-  Gregor die verschiedenen, im Hohelied  schließt den Text Gregors durch eine gut  auftretenden Personen mit diesen geist-  strukturierte Einleitung, eine flüssig les-  lich unterschiedlich  „reifen“.  Christen  bare Übersetzung sowie zahlreiche An-  (25-28). Die Auslegung des Canticum  merkungen im Übersetzungsteil. Damit  steht dabei ganz unter dem Vorzeichen der  wird eine zentrale Schrift Gregors einem  Allegorese, die zu einem tieferen Sinn und  breiteren Publikum zugänglich gemacht  damit zu einem größeren Nutzen für die  und somit ein wichtiger Beitrag zur Erfor-  Leser führen soll (28-31). Darüber hinaus  schung der Theologiegeschichte des vier-  betont der Verf., daß die Canticum-Homi-  ten Jahrhunderts geliefert.  lien aus Predigten entstanden sind, die  Im folgenden seien vor allem die wich-  aufgezeichnet und z.T. überarbeitet wur-  tigsten Ergebnisse dargestellt: F. Dünzl be-  den; sie sind vermutlich nicht in Kon-  Ztschr.f.K.G.  Bhenlied eın Spätwerk Gregors sind, das
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bZw sich aui siıch selbst hinwende voll- Anmerkungen
zie S1IC 1E endenden ulstieg Fur die Formel UL
ott €1 unterscheidet Dünzli WIC UNOOTAOELC, die der erft für die Kappado-
schon der Forschung gesehen wurde kier hervorhebt müuülßten elıtere Klärun-

SCH VOITSCHOMUNGEC werden ZUWCI Aspekte der unendliche Aufästieg der
eeije mu ( eINEeTSPITS individuell gesehen reicht N1IC. au allein auf die prachre-
werden 1ST notwendig, weil der gelung und den literarischen Anteil
Mensch ursprüngliche Vollkom - VErWEISCI1 ME —— r Vielmehr handelt ( sich
menheit verloren hat die ufstieg konzeptionellen, für den

Gedanken notwendigen Beıtrag, der ZUwiederherstellen mu[lßs (63) Zum anderen
1ST der uÄfstieg ott für den wandelba- olge hat dals dem iUterarıschen Schaf-
e  - Menschen aufgrund der Unendlich- fen uch die Sprachregelung KI3-
keit GJottes selbst unendlich DIie €l  abe LUNgS zugeführt wird Zum anderen 1ST

uten die VO  3 ott als unablässige ZWal die Formel „CH} Wesen TEI Hypo-
stasen“ durchaus bel Basilius VO  . (a@esa-Veränderung SE Besseren gewährt wird

annn OonNntex der Unendlichkeit Got- ICd, Gregor OIl aal und Gregor VO  .
tes 111IC C111 Ende kommen em es yssa entwickelt €e1 ollte ber BIiIC
Sichtbare hinter sich gelassen werde kÖön- übersehen werden, daß 1wa für den Be-

sich der Mensch ott angleichen Da griff OLC bel Basıllus und Gregor VO  .
alle Begriffe un Vorstellungen ott nicht yssa Unterschiede bestehen un sich
reifen können 1ST CH3 direkter Zugriff auf dem die Verhältnisbestimmung VO  — OL“
ott unmöglic. 1U Glauben annn und UNOOTAOL bei Basıilius selbst noch
ott SC1110T Unfalßbarket gefalt WEeI - entwickelt wahrscheinlich un dem
den indem ott selbst dem Menschen Einfluls des Apolinarlus

ach der Ansıicht VoO  . UuUunz. unter-entgegenkommt (Schöpfung, ensch-
werdung) Dabe:i wird allerdings das scheidet Eunomius innerhal der Irınıtat
unendliche Streben ott N1IC allein verschiedene einander untergeordnete
VO  - der individuellen eı1te aus betrachtet Wesen mI1T JE CISCHNCNHN Wirksamkeiten be-
sondern uüber die Fıgur des Lehrers VCI- 1ımmte Namen der Begriffe kommen
mittelt F} den Wesen VO  n atur Adus$s Das wichtig-
endiesen Erorterungen FT Theolo- ste Argumen der Verschiedenheit der

giCc der Homilien der ert auft göttlichen Wesen bestehe der Möglich-
wichtige Fragen FA Stil 79—-81 keit exakte egriffe Iur das Wesen 11ZU-
terschiedlichen Deutungen der Homilien geben (Z die OÜYEVVINJOLO für ott) Dıies
81—-85), Editionen und Übersetzungen beruhe auf sprachphilosophischen Vor-
(S6 838) den Jextzeugen (85—92), ausseizungen „dals nämlich ZU
worauf allerdings Rahmen dieser Be- derart naturgemäße authentische We-
sprechung N1IC. weiıiter CII  e WEeTI- sensbegriffe wirklich gebe und S1C DA
den soll Dıe Übersetzung der kritischen deren dem menschlichen Denken uch
Edition VO Langerbeck (GNO 6) die verfügbar (59)) Bel dieser
hier abgedruckt 1ST geht WEeIIT über die bis- ten, hier nachgezeichneten Argumenta-
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tionsstruktur mulßlten ber m. E andere leicht angebracht SCWESCH, VOTLT allem die
Gewichtungen VOISCHOINLIN werden stoischen emente der Sprach Theorie
die sprachphilosophischen Voraussetzun- Gregors herauszuarbeiten die
SC naturgemälßen Benennung, die TUkTfiur der Diflferenz (ÖLAOTNLO. und
VO  _ Platons ratylos bis dem Kraty- ÖLAOTAOLOLG) die der Sprache selbst Nn

1ST Miıt Hilfe der sich dilferenten Spra-loskommentar des Proklos reichen (vgl
Danielou Abramowski Mortley che 1ST Cr nicht möglich C AÖLKOTATOV

— können nıicht WIC dem obigen FT nämlich ott umschreiben amı
tatl einfach mıiıt der Verfügbarkeit des wird uch klar, da die estimmung des
menschlichen Denkens parallel gesetzt Wesens Gottes mıit Hilfe der Sprache VO
werden Vielmehr bilden die wesensmälsi- unterschiedlichen philosophischen Rıich-
CIl Benennungen die HITE göttli- Lungen abhängt die EUNOMIUS und Gre-
hen Akt mitgeteilt werden (vgl Anm SOI VO  = VySssa beeinfluflßt en (Dünz.

—r die Grundlage dafür dals der Mensch meldet jedoch 11 philosophische
das Wesen der ınge durch SCII] Denken Interpretation Vorbehalte 831

ZUrLr(ENLVOLO) ertassen kann Dals TE die en den Überlegungen
[01K04 Gottes durch den Begrnili OYVEVVTJOLO Sprachstruktur heDbt Dünz/li als Grundposi-
eindeutig estimm: werden kann, hängt L1107N hervor dals die Unendlichkeit (Jottes
sicher mıt diesen sprachphilosophischen ontologisch die Gewißheit verbürgt e1Im
Voraussetzungen Dıie grund- ufstieg niemals C111 Ende gelangen
egende Herleitung der UYVYEVVIJOLG Gottes (65) DIies annn allerdings nıicht allge-
durch Eunomius (vgl Apol 7) die der L1LECIN stehen bleiben Richtet INa  - 11a1ll-
ert N1IC nachzeichnet belegt dafs für ich SCITCIN Blick auft Plotin
en Ott der Tradition der LeCU* diesem Zusammenhang auf dafls dieser

durchaus Ol unendlichen ÖUVALLGplatonischen) Auslegung des platonischen
Parmenides jede orm der Gewordenheit der der Unendlichkeit des Eınen SPIC-
ausgeschlossen werden mu/s und TSLI chen kann, zudem ber VO  - Einung
die Ungewordenheit NC exakte Benen- MmMI1t dem Einen die uch dem Menschen
1U des göttlichen Wesens 1ST Ferner möglich 1ST Somıt annn gerade für Plotin

die Unendlichkeit des Eınen NIC: verbür-müßte für die Sprach Theorie des Ku-
OIN1US zwischen Benennungen für die gCnh dafs der ulfstieg ZU Eınen M1
OLC (Z die Agennes1ie) un für die den kann Worıiın leg annn ber das Spe-

(Z ater un Sohn) deutlich zitikum Gregors? Dieser rage mu WCCI1-
unterschieden werden, Wäas ber N1IC ter nachgegangen werden Zudem moch-

(e ich dieser Stelle für den Begriif derVO ert herausgearbeitet wird (18)
Auftf die Herausforderung durch Eu- /den der ert IN1L „Angleichung

OIN1US reaglerte Basilius MmM1T7 SC11HE6T wiederg1bt (66 USW.) vorschlagen
chrift Adversus Eunomıum T (man diesen Sinne Gregors mı1T dem eut-

hier wohl uch CEUGTIEC Überlegun- schen ungewöÖhnlichen Wort „Anähnli-
SCI1 Risch PsBasilius, Adv. chung  44 einzuführen. Denn der ensch
Eun TE mI1T reichen Parallelen poli- wird dem unendlichen Aulstieg Oft
11a17 1lus heranziehen mussen) Dagegen nicht 1Wa gleich, sondern ahnlich dies

sich Eunomiı1ius wiederum ZUr Wehr ze1ıg uch die ursprüngliche Verwendung
ach dem Tod SC111C5 Bruders Basilius dieses Begriffs bei Platon Theait 176D),
übernahm Gregor VO yssa dessen Ver- der den wichtigen ZUSAPZ. SsSOWeIlt als INO$-
teidigung (L9) indem sowohl für die lich“ (KXATta ÖUVATOV) für die
Bestimmung des Wesens Gottes als uch anfügt. Schlielslich sollte INa  _ für die Fra-
für die Sprachphilosophie NECUC Ansatze SC unendlichen wohl nicht CW1-
jeferte Hıer verwelıls DünzlZ Ka  en WIC der erl schreibt: 68) Bewe-
auftf die Unendlichkeit Gottes AN=- gunNng (XLVNOLS) das für Gregor wichtige
schlufß Mühlenberg; I1la  . hätte viel- Problem des Verhältnisses VO.  a KLUVNOLC
leicht uch 111C Kontrastposition WIC die und OTOOLC anschneiden {ur die
VO  - Ullmann einflielsen lassen kön- konzeptionelle Gestaltung des Glaubens-
nen) Zum anderen betont der ert für begriffes auf die OLvYT) VELrLWEISCI1 (vgl Eccel
Gregors Ansatz VOL allem die sprach- 7,p.411,1—14)
schöpferische Tätigkeit der Vernunit dem Irotz mancher Anfragen un rgan-
Menschen kommt CS uch die unter- ZUNgECN 1ST IN1T diesen Bänden C111 wWerTtli-
schiedlichen Gottesbezeichnungen bil- voller Beıtrag ZUrr Erforschung Gregors
den amı gelinge N1C C11- VO yssa geleistet Damıt sich CI -

NECEUL der hohe Standard der eı FontesABegriff iinden, der Gottes Wesen
umfalst A —” en diesen 111 sich Chrnsthamn
treffenden Überlegungen WaTlC viel- München Thomas Böhm


